Dieſe Zertung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. Pränumerations⸗ Preis 
für Einheimiſche 2 Ay. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 r 50 3. 


ͤ—— —— 


Nr. 246. 


EP BENTETERETITTNTEEN, 
—— — —I— 


Abonnemenls- Einladung. 


Für die Monate November und December 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mk. 
durch die Voſt bezogen 1,68 Mi. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kauf mann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
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Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugehenden Mittheilungen 
gedenken der König und die Königin von Würt⸗ 
temberg dem Kaiſer und der Kaiſerin in nicht zu ferner Zeit 
einen Beſuch in Berlin abzuſtatten. Ein beſtimmter Termin iſt 
noch nicht in Ausſicht genommen, auch wird er kaum vor Ablauf 
der Trauer anberaumt werden. Gegenüber den Gerüchten, daß 
Corpscommandant Herzog Wilhelm von Württemberg als erſter 
Agnat demnächſt, unbeſchadet ſeiner Stellung in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee, zum Thronfolger von Württemberg prokla⸗ 
mirt werden ſoll, wird dem Peſter Corgd aus Graz, dem bis⸗ 
herigen Wohnorte Herzogs Wilhelms, verſichert, daß in dieſer 
Frage bisher keine Entſcheidung getroffen wurde, und auch vor 
dem Zuſammentritt der Stände am 22. d. M. und vor der 
Krönung des neuen Königs nicht zu erwarten iſt. 

Die kaiſerliche Cabinetsordre an den 
Profeſſor Dr. v. Helmholtz. Der Kaiſer hat folgen⸗ 
des Telegramm an den Präſidenten der Phyſikaliſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt, Proſeſſor Dr. v. Helmholtz gerichtet: „Es gereicht 
Mir zur großen Freude, Ihnen einen beſonderen Beweis Meiner 
aufrichtigen Verehrung und Bewunderung zu Theil werden zu 
laſſen, indem Ich Sie zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikat Excellenz ernenne. Sie haben, Ihr ganzes Leben zum 
Wohle der Menſchheit einſetzend, eine reiche Anzahl von herr⸗ 


lichen Entdeckungen für deren Nutzen vollbracht. Ihr ſtets den 


reinſten und höchſten Idealen nachſtrebender Geiſt ließ in ſeinem 
hohen Fluge alles Getriebe von Politik und der damit verbun⸗ 
denen Parteiirrungen weit hinter ſich zurück. Ich und Mein Volk 
find ſtolz darauf, einen ſolch' bedeutenden Mann unſer nennen 
zu können. Ich habe den Geburtstag Meines heißgeliebten und 
unvergeßlichen Vaters zu dieſer Anerkennung gewählt, wohl 
wiſſend, wie hoch Er Sie ſchätzte, und ein wie treu ergebener 


Freund und Unterthan Sie Ihm waren. Möge Gott uns Ihr 
— ſ — 3 ᷣĩ— 


Ein Rüt hſel. 
Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

„Guten Tag, Olſen!“ ſagte ſie, „wie geht's Ihrer Frau?“ 

„Schlecht, Fräulein Brandner, ſie liegt zu Bett, iſt gefallen 
und hat ſich was am Rücken verletzt. Mine muß im „weißen 
Roß“ waſchen, nun ſieht die alte Schulzen nach ihr. Ich ni 
auch 'n Doctor holen, Fräulein, verdiene mir juſt eben das Geld 
dazu, nicht wahr, Herr,“ wandte er ſich an den Fremden, „ich 
ſoll Ihnen Alles zeigen?“ f 

Dietrich verbeugte ſich gegen die junge Dame. 

„Der Arzt könnte doch ſofort geholt werden,“ ſprach Clara 
Brandner, einen ſtrafenden Blick auf Olſen richtend. „Ich 
gehe beim Doctor Ulrich vor und auch gleich zu Ihrer kran⸗ 
ken Frau.“ 

Se ſchritt raſch weiter, während Olſen ihr zerknirſcht nach⸗ 
blickte und dann mit dem Fremden weiterging. Die Straßen⸗ 
jugend betrachtete ſich den kleinen Mann, der am Nachmittag 
noch nüchtern war, wie ein Wunderthier und tauſchze ganz 
ungeniert ihre lauten Bemerkungen darüber aus, ohne daß 
Olſen es für nöthig befunden hätte, ſeine gewohnte Mahnung 
loszulaſſen. 0 

Man ließ ihn bald unbehelligt gehen, der nüchterne Olſen 
hatte jegliches Intereſſe für ſie verloren. ar 

„Das iſt ein Engel!“ jagte er nach einer Weile mit ver · 
klärtem Geſicht die Blumen betrachtend. — „Sie iſt nämlich die 
einzige Tochter des Herrn Stadtſecretärs Brandner, und ich ſage 
blos das Eine, daß wir Menſchen alle ſchwach ſind, — aber ein 
Jammer wär's geweſen, denn er taugt nicht eine Bohne und ihr 
Vater, der ſonſt das Gras wachſen hört, weiß nichts davon. Es 
ſollte nämlich vor ſechs Jahren, es mag auch noch länger her 
ſein, was mit dem Herrn Andolf Steinmann werden, der nun 
von wegen der Mordgeſchichte hier iſt. Glauben Sie, daß er es 
heraus kriegt?“ 

Der Rentier zuckte die Schultern, weil er den kleinen 

Mann, der alles confus durcheinander mengte, offenbar nicht 
verſtand. 


Thorner 


Wegründet 1760, 


Mittwoch, den 21. October 


theures Leben noch lange zum Wohle Deutſchlands und der 
Ihr wohlaffectionirter König Wil⸗ 


geſammten Welt erhalten. 
helm R“ Profeſſor Dr. v Helmholtz ſprach in einem bejonde- 
rem Briefe dem König ſeinen Dank aus. 

Im Saargebiet fängt es wieder an zu gähren. Es 
ſetzt unter den Berglzuten viel böſes Blut, daß man ſeit einiger 
Zeit wieder beſtrebt iſt, die Löhne möglichſt herabzudrücken. That: 
ſaͤchlich find auf einigen Gruben die Gedinge ſchon herabgeſetzt 
worden. Man begründet die Lohnverminderung unter Anderm 
damit, daß man jagt, die Bergleute ſeien jetzt beſſer geſtellt, als 
die Steiger, was doch nicht gut anginge. Wenn dem auch jo 
wäre, dann ſollte man doch eher die Gehälter der Steiger ent⸗ 
ſprechend erhöhen, als unter den gegenwärtigen ſozialpolitiſchen 
Verhältniſſen berechtigte Unzufriedenheit unter den Bergleuten 
hervorzurufen. Will man die Grubenarbeiter nicht geradezu 
ſyſtematiſch in die Hände der auf der Lauer liegenden Sozial⸗ 
demokratie treiben, ſo ſollte man an den Lohnſätzen, wie ſie nun 
einmal nach dem allgemeinen Ausſtande eingeführt und bei der 
zur Zeit herrſchenden Theuerung auch mehr als gerechtfertigt ſind, 
feſthalten. In Ensdorf hat bereits eine bergmänniſche Verſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, worin gegen die Herabſetzung der Gedinge 
Stellung genommen wurde. Man beſchloß, eine Gruben⸗Aus⸗ 
ſchußſitzung bei der Inſpektion zu beantragen, und falls dort die 
geäußerten Wünſche nicht erfüllt würden, die Forderung der Ver⸗ 
ſammlung durch alle Inſtanzen zu verfolgen. 

In allen betheiligten Kreiſen hat der bereits mitgetheilte 
Beſcheid des Cultusminiſters, daß zum 1. April kommenden Jahres 
die Berechtigung zum Ein jährig⸗Freiwilligendienſt 
noch nicht von einer beſonderen Prüfung vor der Verſetzung nach 
Oberſecunda abhängig gemacht werden ſoll, lebhafte Genugthuung 
hervorgerufen. Man giebt ſich allgemein der Erwartung hin, 
daß dieſe Maßregel überhaupt nicht zur Ausführung gelangen 
wird, da von den verſchiedenſten Seiten lebhafte Bedenken da⸗ 
gegen erhoben worden ſind. Hier und da iſt bei Geltendmachung 
der letzteren auf die Beſtimmung des Reichs⸗Militärgeſetzes hin⸗ 
gewieſen worden, worin ausgeſprochen wird, daß — ein Geſetz 
die Vorbedingungen regeln ſoll, welche zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt berechtigen. Hier nach würde alſo zur Löſung dieſer Frage 
auch die Mitwirkung des Reichstages erforderlich ſein, in dem 
für eine neue Prüfung im Rahmen unſeres ſo reichhaltigen Prü⸗ 
fungsweſens ſicher keine Majorität zu haben ſein wird. 

Die „Hamb. Nachrichten“ kommen abermals auf die Spe⸗ 
cialgeſchichte der Entlajjung des Fürſten Bismarck 
zurück. Es iſt ſchlechterdings nicht einzuſehen, welchen Nutzen 
derartige Erörterungen ſtiften könnten. Der innere Grund des 
Rücktritts des Fürſten Bismarcks ſteht feſt und iſt bekannt 
Kaiſer Wilhelm II. wollte auf den Gang der Reichs⸗ und 
Staatsangelegenheiten eine ſo maßgebende Einwirkung üben, daß 
damit eine Stellung, wie Fürſt Bismarck ſie im letzten Jahr⸗ 
zehnt Wilhelms J. beſeſſen hatte, unvereinbar war; und da der 
True 


„Wollen wir erſt mal nach der Schlucht?“ fragte Olſen, 
plötzlich ſtehen bleibend. 

„Nur zu, ich bin's zufrieden, möchte mir die Mordſtätte 
doch mal anſehen. Waret Ihr's, der die kleine Leiche mit auf: 
gefunden hat?“ 

„Nein,“ erwiderte der Sckenſteher zögernd, — „es waren 
die Andern. Gehört der Hund im „weißen Roß“ dem Baron 
Reiſchach?“ 

„Ja, — er nannte ihn Paſcha —“ 

„Ganz recht, ganz recht, — ſo heißt er, o, haltet mich nur 
für dumm, ich weiß doch mehr, als Euch lieb iſt. Ja, der ver⸗ 
dammte Schnaps, nun können ſie mich auslachen, und der Nau⸗ 
mann war auch beſoffen, ſie ſchliefen ihren Rauſch aus, dann 
kam ich dazu, lag auch dabei. — Herr, kann man genau träumen, 
wie's wirklich zugeht?“ wandte ſich Olſen, der immer uncuhiger 
und haſtiger geſprochen hatte, wieder ſtehen bleibend, an den 
Fremden. 

„Wie meint Ihr das, alter Frennd?“ 

„Na, ich meine, ob man träumen kann, etwas anzuſehen 
und anzuhören, als ob's wirklich geſchehen wäre?“ 

„Om, das hat man wohl ſchon gehabt,“ erwiderte Dietrich, 
„was habt Ihr denn zum Exempel geträumt?“ 

„Wiſſen Sie, Herr, davon mag ich hier in der Straße nicht 
ſprechen, aber draußen im Freien will ich's ſagen, es liegt mir 
wie Blei auf dem Magen, es muß herunter. Sehen Sie, Herr, 
ich könnt's ja auch dem Herrn Steinmann erzählen, dachte auch 
mal an Fräulein Brandner, aber die wird's nicht glauben, denn 
warum nicht? — Weil ſie's mit einem Gewiſſen gehalten hat, 
obſchon ihr Vater beim Magiſtrat und bei der Polizei iſt.“ 

„Na, alter Freund, ich habe gar nichts dagegen, wenn Ihr 
Euch das Blei vom Magen herunter reden wollt, nur müßt Ihr 
hübſch ordentlich bei der Stange bleiben und nicht Kohl und 
Rüben durcheinander mengen. Sonſt kann ich Euch mein Urtheil 
über Euren Traum nicht jagen.“ 

„Das ſtimmt,“ ſagte Olſen, „ich will's verſuchen, lieber 
Herr; kann's nicht recht feſthalten, aber in der Schlucht draußen, 
da wird's ſchon gehen. Seh'n Sie, der Herr Aſſeſſor Steinmann, 
das iſt ein prächtiger junger Herr, weiß gar nicht, was ſie an 
dem Anderen findet und warum ſie ihn nicht gemocht hat. Denn 
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frühere Kanzler auf keine weſentliche Modification dieſer ſeine, 
Stellung eingehen wollte, ſo war der Bruch unvermeidlich 
Neben dieſem allein wichtigen Sachverhalt ſind die Einzelheiten 
in denen der Conflict zum Ausbruch kam, von untergeordnetſter 
Bedeutung, und der immer erneute Streit darum iſt zwecklos 
und peinlich. 

Der Siebener⸗Ausſchuß, welcher für die Vorberei⸗ 
tung der Reform des höheren Schulweſens in Preußen eingeſetzt 
iſt, hat ſeine Aufgabe noch nicht zum Abſchluß gebracht. Es 
bleibt noch eine Reihe von Fragen in Bezug auf Befähigung 
und Stellung der Lehrer zu erledigen. Es heißt, daß der Aus⸗ 
ſchuß in der nächſten Zeit ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen 
und dann ohne Unterbrechung zu Ende führen ſoll. Ueber die 
geſammten Berathungen und Beſchlüſſe wird dann zunächſt 
wohl ein Immediatbericht an den Kaiſer erſtattet werden. 

Die Roggenpreiſe waren, nach der amtlichen 
Statiſtik, im Monat September um 77 Mark höher als der 
Durchſchnittspreis der letzten fünfzehn Jahre. 

Die Spaltung der Social demokratie if am 
Montag in der Sitzung des Partei-Congreſſes in Erfurt erfolgt. 
Die Verſammlung ſprach ſich gegen die gemäßigten Vollmar'ſchen 
Anſichten und für die bisherigen Parteitaktik aus. Dann wur⸗ 
ben die Vertreter der Oppoſition aufgefordert, verſchiedene von 
ihnen erhobene Anſchuldigungen vor einer Commiſſion näher zu 
begründen, was aber verweigert wurde, worauf die geſammten 
Mitglieder der radikalen Richtung den Saal verließen. Damit 
iſt der Bruch wohl offenkundig geworden, und man braucht die 
renitenten Elemente nicht mehr hinausfliegen zu laſſen. Daß 
die Ausgeſchiedenen künftig ruhig zuſehen werden, was die Mehr⸗ 
heit der Partei beginnt, iſt nicht anzunehmen. 

Wie der Saale⸗Zig. geſchrieben wird, wird an maßgebender 
Stelle in Betracht gezogen, gegen das ekelhafte Zu hälter⸗ 
wejea in den großen Städten die Prügelſtrafe wieder einzu: 
führen. Daß Gefängnißſtrafen auf dieſe Sippſchaft gar keinen 
Ein druck machen, iſt freilich Thatſache. 

Bekanntlich war mitgetheilt worden, daß zwei Berliner 
Bankhäuſer, welche ſich an der neuen ruſſiſchen Anjleihe 
betheiligen wollten, wegen des allgemeinen Unwillens von derſel⸗ 
ben zurückgetreten ſeien. Jetzt melden nun Berliner Zeitungen, 
„daß auch Mendelsſohn und Warſchauer in Berlin Mitkontrahen⸗ 
ten der neuen Anleihe geblieben ſind und daß große deutſche 
Bankfirmen Unterbetheiligung an derſelben hatten.“ Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt geeignet, einiges Aufſehen zu erregen. 


— ne nn arm ve rena varmr m 


Deutſches Reich. 

Am Montag Morgen kam der Kaiſer von Potsdam nach 
Berlin und ſtellte dem zur Zeit mit ſeiner Gemahlin in Berlin 
anweſenden Herzog Anton von Montpenſier, welcher bei dem 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen abgeſtiegen 
iſt, einen Beſuch ab. Dann beſichtigte der Monarch das 
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was recht iſt, muß man ſagen, es giebt auch noch ordentliche und 
brave Frauenzimmer in der Welt, — meine Frau, — ja, die 
geht nun über Alles, aber Fräulein Brandner iſt auch eine von 
des alten Hiobs Perlen, und das hätt' ein reguläres Paar ab: 
gegeben, wenn blos nicht der Andere dazwiſchen gekommen wär', 
der's doch mit der draußen hält, weil ſie mehr Geld hat und 
nun, wenn ihr verrückter Vater verdonnert wird, das Ganze 
bekommt.“ 

„Ach, Ihr redet wohl von dem Mörder des Knaben,“ be⸗ 
merkte der Rentier, „hat denn der auch noch eine Tochter?“ 

„Verſteht ſich, und was für eine!“ Olſen ſtieß ein kurzes, 
heiſeres Lachen aus. „Die ſchöne Agnes, die ſich wie 'ne Her⸗ 
zogin herausputzt,“ fuhr er fort, „will nun eine feine Dame 
werden, eine adlige Frau von — na, es giebt viele Ecken und 
Winkel in der Ruine und auch in der Schlucht, wo man ruhig 
ſchlafen kann und dann wunderlich träumt, da hab' ich die Bei⸗ 
den geſehen, aber leibhaftig, nicht im Traum. Und nun ſagen 
die beiden Kujone, daß ich das Andere geträumt habe, — es 
war der Hund und er nannte ihn Paſcha, das ſtimmt!“ 

„Wer nannte den Hund bei dieſem Namen?“ fragte Diet⸗ 
rich, den wunderlichen Gedankenſprüngen des alten Eckenſtehers 
kopfſchüttelnd folgend. 

„Ja, den ſah ich nicht, lieber Herr, ich hört ihn nur pfeifen 
und dann leiſe rufen, den Hund nämlich, den im „weißen Roß“ 
— Aber ſchwören wollt' ich d'rauf, daß er's geweſen iſt.“ 

„Wer denn?“ 

Olſen antwortete nicht, ſondern ſtrebte haſtig vorwärts. Er 
benetzte ſich häufig die trocknen Lippen mit der Zunge, während 
die zitternden Hände krampfhaft um ſich griffen. Der Unglück⸗ 
liche litt große Qualen durch die ſich freiwillig auferlegte Ent⸗ 
ſagung des Alkohols, und weshalb hatte er ſich dieſe Buße auf- 
erlegt? — Weil er ſeiner armen Frau gestern Abend in der 
Dunkelheit einen heftigen Stoß vor die Bruſt verſetzt und durch 
dieſe Brutalität ihren Sturz und ihre gefährliche Verletzung 
veranlaßt hatte. Das bejammernswerthe Weib, welches für 
dieſen Säufer arbeiten mußte, hatte ihn mit keinem Vorwurf, 
nur mit einem traurigen Geſicht empfangen, was ihn in Wuth 
verſetzte und zu dem böſen Stoß veranlaßt hatte. — Daß er 
dieſe That ſo bitter bereute, ſo ſchwer büßen wollte, bewies 


Yufterhaus für eine Arbeiterfamilie, welches 
„Eigenhaus“ am Thiergarten errichtet hat. Der Kaiſer ſprach 
ſich ſehr lobend aus, ermahnte beſonders, auf gute Oefen zu 
ſehen, und empfahl, ſtatt dunkler Möbel lieber helle zu wählen. 
Der Kaiſer beſtellte als dann zwei Häuſer und übernahm auch 
den Bau des Muſterhauſes auf ſeine Rechnung. Nach einer 
Conferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi und Ertheilung 
mehrerer Audienzen kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück, wo 
am Abend eine Feſtlichkeit zu Ehren der ſpaniſchen Gäſte 
ſtattfand. 

Der Kaiſer hat während ſeines Aufenthaltes in der 
Schorfhaide erlegt in voriger Woche: 1 Hirſch von 16 Enden, 
4 Hirſche von 14 Enden, 11 Hirſche von 12 Enden, 3 Hirſche 
von 10 Enden, 1 Hirſch von 8 Enden und einen Schaufler. 

Der Geburtstag der deut ſchen Kaiſerin (geb. 
1858) wird am kommenden Donnerſtag im Neuen Palais zu 
Potsdam durch eine größere Feſtlichkeit begangen werden. 

Fürſt Bis mar ck. Wie aus Friedrichsruh berichtet 
wird, wird Fürſt Bismarck dort dieſer Tage wieder aus Varzin 
ankommen. 

Die Militärprozeßordnung in Bayern. Ein 
Antrag der Zentrumspartei der bayeriſchen Kammer bittet den 
Prinzregenten, die bayeriſchen Bundes rathsbevollmächtigten anzu⸗ 
weiſen, nur einem Entwurf der Militärprozeßordnung mit wirk⸗ 
ſam gewährter Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens 
zuzuſtimmen. 


die Baugeſellſchaft 


Ausland. 


Frankreich Die von den Franzoſen ſo ſehr gerühmte 
„neue Lage“ hat für Frankreich aber doch einen verzweifelt 
metalliſchen Beigeſchmack; 4 Milliarden Franken, faſt ſo viel, 
wie die Kriegsentſchädigung an Deutſchland, hat man dem Czaren 
in der „Kronſtadtanleihe“ dafür gezahlt, daß er zu der „Wieder⸗ 
erhebung“ Frankreichs die Hand gereicht hat. — Der Papſt hat 
an den Veranſtalter der franzöſiſchen Pilgerfahrten nach Rom 
ſein Bedauern über die thätliche Mißhandlung der Urheber des 
Zwiſchenfalles im Pantheon ausgedrückt. Wenn ein Deutſcher 
in Frankreich ſo etwas fertig gebracht hätte, ſo würde er keinen 
Knochen im Leibe ganz behalten haben. — Eine Be feſtigung der 
tuneſiſchen Küſte iſt vom franzöſiſchen Kriegsminiſter in Ausſicht 
genommen. — Im franzöſiſchen Senegal⸗Gebiet hat wieder ein 
Kampf mit aufrühreriſchen Eigeborenen ſtattgefunden. Die Letz⸗ 
teren wurden mit einem Verluſt von 40 Todten geſchlagen, all’ 
ihr Vieh wurde fortgetrieben. —- Bei Gelegenheit einer Eiſen⸗ 
bahneröffnung in Buſſang haben Jules Ferry, Meline und an⸗ 
dere bekannte Parlamentarier ſich eine lange Reihe von politi⸗ 
ſchen Reden geleiſtet. Der Inhalt war politiſche Beweihräuche⸗ 
rung, wie ſie jetzt in allen officiellen Reden Frankreichs ſich 
breit macht. — In der Deputiertenkammer hat am Montag die 
Budgetdebatte ihren Anfang genommen. Etwas ſonderlich Be⸗ 
merkenswerthes bot die Debatte in keiner Weiſe. — Der auf 
Korſika als Spion verhaftete Privatdozent Dr. Ziehen aus Jena 
iſt nach zweitägiger Gefangennahme wieder freigelaſſen. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen behaupten, 
der deutſche Kaiſer werde auch im nächſten Jahre England be⸗ 
ſuchen und wiederum feſtlich empfangen werden. — Wie aus 
Tientſin gemeldet wird, dauern die beunruhigenden Bewe⸗ 
gungen der Ruſſen im Pamir⸗Gebiete fort. Die chineſiſche Re- 
gierung hat, da ſie ebenfalls ihre Grenze bedroht ſieht, bereits 
Aufklärungen in Petersburg fordern laſſen, und England wird 
daſſelbe thun. — Der 50. Geburtstag des Prinzen 
von Wales ſoll im nächſten Monat in bejonders glänzender 
Weiſe begangen werden. Wohl des Baccarat⸗Prozeſſes wegen! 
Die Königin hat den Miniſter Bal⸗ 
four zum Lord⸗Schatzkanzler ernannt. Gleichzeitig verlieh ſie 
der Wittwe des verſtorbenen Schatzkanzlers Snuth die Pairs⸗ 
würde. — Die engliſche Regierung will mit der Einführung einer 
Altersverſicherung im Wege der Geſetzgebung Ernſt machen. Der 
erſte derartige Verſuch wird in Schottland vorgenommen werden. 

Italien. Der zum Vorſitzenden des internationalen 
Friedenscongreſſes auserſehene Kam⸗ 
merpräſident Bianchia ri hat das Ehrenamt abge⸗ 
lehnt. Es wird deshalb an die früheren Miniſter Zanadelli oder 


immerhin, daß noch ein guter Kern in dem vom Branntweins ⸗ 
Teufel unterjochten Manne ſteckte. 

Der Weg nach der Schlucht wurde ſchweigend zurückgelegt. 
Als ſie an dem Riehl'ſchen Hauſe vorübergingen, wurde die 
Thür geöffnet, ein ſchönes junges Mädchen im eleganten ſchwar⸗ 
zen Coſtüm blickte wie ſpähend hinaus und zog ſich beim Anblick 
der beiden Männer raſch wieder zurück. 

„Das war Fräulein Agnes Riehl,“ flüſterte der kleine Ol⸗ 
ſen, „ſchaut heraus, ob die Luft rein iſt. Will hundert Mark 
gegen einen Groſchen ſetzen, wenn der feine Herr nicht drinnen 
iſt. Die alte Magd hab' ich in der Stadt geſehen, ja, die muß 
nun nach ihrer Geige tanzen und hat ſie doch groß gewartet, 
das kommt vom langen Dienen, denn eigner Herd iſt Goldes 
werth.“ 

lenke mußte bei dieſer Philoſophie des kleinen Eckenſte⸗ 
hers humoriſtiſch lächeln. Es war ein zu komiſcher Kauz. „Wie 
heißt denn dieſer Herr. den Ihr immerfort im Munde führt, 
alter Freund?“ fragte er etwas leiſe, als ſie die Schlucht er⸗ 
reicht hatten. 

„Bit,“ machte Olſen, „erſt mal ſehen, ob die Luft rein iſt.“ 
Er ſchlich ſich vorſichtig an den Riehlſchen Garten heran und 
ſpähte durch eine Zaunlücke. 

„Heda, kleiner Spion,“ tönte es plötzlich halblaut in der 
Nähe und wie aus dem Erdboden herauf erſchienen zwei zweifel⸗ 
hatte Geſtalten vor den erſtaunten Augen des Fremden. 

Olſen wandte ſich erſchreckt um. „Selber Spione!“ ſagte 
er dann mit ſouveräner Verachtung im Blick und Ton. „Kom⸗ 
men Sie, Herr!“ wandte er ſich jetzt an Dietrich, „ich will Ihnen 
die Ruine zeigen.“ : 

Er ging ſchnell voran und der Rentier folgte ihm nach, 
einen flüchtigen Blick auf die beiden ſonderbaren Geſtalten 
werfend. 


„Wollen wir nach?“ fragte Raumann unruhig. 

„Bewahre,“ ziſchelte Schumacher, dem Fremden ebenfalls 
unruhig nachblickend, „nur keinen Verdacht erregen, der Kerl 
ſcheint mir nicht echt zu ſein“. ** 

8 „Wie ſo, nicht echt? — Ein richtiger Spitzbube oder gar 
ein —“ 

Schumacher beugte ſich an des Andern Ohr und flüfterte 
ein Wort, vor welchem Raumann entjegt zurückfuhr. 

(Fortſetzung folgt.) 


Grimaldi mit bezüglichen Beſuchen herangetreten werden. — 
Während eines vulkaniſchen Ausbruches mitten im 
Meere hat ſich bei der Inſel Pantellaria eine neue Inſel 


gebildet. 8 
Oeſterreich-⸗ Ungarn. Die Prager Czechen haben 


ſich bei der am Sonntag ftattgehabten Schließung der Ausſtellung 


wieder mal in ihrer ganzen Größe gezeigt. Auf dem Platze 
verlangten die Maſſen die Aufſpielung deutſchfeindlicher Lieder; 
als dies der Capellmeiſter verweigerte, wurde er ausgepfiffen und 
die Capelle mußte abziehen. Der Pöbel machte dann noch vor 
dem deutſchen Theater und dem deutſchen Handwerkerverein 
Skandal. Zehn Tumultuanten ſind verhaftet. 

Rußland Daß eine Zuſammenkunft zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer und dem Zaren bei Gelegenheit der 
Rückreiſe des Letzteren aus Copenhagen auf deutſchem Boden er⸗ 
folgen wird, wird jetzt auch von ruſſiſcher Seite ganz beſtimmt 
gemeldet. Wo die Begegnung erfolgen wird, ſcheint uoch nicht 
ganz beſtimmt zu ſein, denn während bisher Berlin oder Pots⸗ 
dam als Ort der Entrevue genannt wurden, heißt es jetzt, daß 
die ruſſiſche Kaiſeryacht auf einer Probefahrt im Danziger Hafen 
Neufahrwaſſer angekommen iſt. (Siehe unter „Locales“.) — Aus 
den ruſſiſchen Univerſitätsſtädten werden 
zahlreiche weitere Verhaftungen von Verdächtigen berichtet. 
Etwas Beſonderes ſcheint alſo entdeckt zu ſein. 

Schweiz. Der neue ſchweizer Zolltarif, welcher verſchiedene 
Einfuhrzölle ganz erheblich verſchärft, iſt in der Volks⸗ 
abſtimmung mit größter Mehrheit angenommen. 


Afrika. Aus Zanzibar wird dem „Berl. Tgbl.“ te⸗ 
legraphiert: Der Lieutenant Prince iſt mit 80 ſchwarzen Sol⸗ 
daten der Schutztruppe ins Innere abmarſchiert zum Schutze der 
katholiſchen Miſſion bei Kondoa und Tununga. — Gerüchtweiſe 
verlautet, Emin Paſcha befinde ſich im engliſchen Seengebiet. 
Das letztere Gerücht verlautet aber in Deutſchland ſchon ſeit di⸗ 


| 

verſen Monaten. 

Amerika. In Chile haben am Sonntag allgemeine Neu- 
wahlen zur Landesvertretung ohne ernſtere Ruheſtörungen ftatt- 
gefunden. Die Angehörigen der im Bürgerkriege ſiegreichen con⸗ 
ſervativen Partei haben im Abgeordnetenhauſe die Mehrbeit, 
während in der erſten Kammer die Liberalen, denen Balmaceda 
angehörte, obſiegten. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 19. October. ( Körperverletzung.) Ein 
Arbeiter Traczik, der vor etwa 14 Tagen aus Berlin hierher 
gekommen it, wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr von mehreren 
Perſonen aus dem Deſtillations⸗Lokal des Kaufmanns R. jo un- 
glücklich auf die Straße geworfen, daß er nach kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aufgab. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet, auch ſind 
zwei der Thäterſchaft bezichtigte, bereits wegen Körperverletzung 
wiederholt vorbeſtrafte Perſonen in Unterſuchungshaft genommen. 

— Belplin, 18. October. (Vom Dom), Der Landes, 
Bauinſpector Heiſe wird nach achtwöchentlichem Aufenthalt 
hierſelbſt den Erneuerungsplan unſeres Domes in Danzig voll⸗ 
enden. Nach ſeiner Berechnung werden ſich die Koſten auf weit 
höher als 100 000 Mark, welche vorher veranſchlagt wurden, 
belaufen. c 

— Schlochau, 18. October. („Er könne den Teufel 
tanzen laſſen,“) dieſe kühne Behauptung ſtellte der Beſitzer 
Auguſt Krauſe im Wirthshauſe zu Biſchofswalde auf. Der 
ehrſame Schmiedemeiſter Sawatzki und der Arbeiter Brünn 
waren begierig, die perſönliche Bekanntſchaft des Satans zu 
machen. B. müßte feierlich ein Streichholz anzünden — ahnungs⸗ 
volle Pauſe! — Dann ſpie der Beſchwörer gegen das Streich⸗ 
holz, und eine große Flamme ſchlug dem B. ins Geſicht und 
verletzte nicht unerheblich das eine Auge. Der in Bezug auf 
trinkbare Sachen offenbar nicht ſehr wähleriſche Krauſe hatte 
heimlich Petroleum in den Mund genommen und auf die Flamme 
des Streichholzes geſpieen. Für ſeine gefährlichen Beſchwörungs⸗ 
künſte verurtheilte ihn das Schöffengericht zu 10 Mk. oder 2 
Tagen Gefängniß. 
— Zempelburg, 17. October. (Ra u b.) Als der Galan⸗ 
teriewaarenhändler Senge ſich in W. mit ſeinem Gehilfen im 
Reiſewagen zur Nachtruhe begeben hatte, wurde dieſer plötzlich 
auf die Seite geworfen und daraus Stahl⸗ und Wollwaaren im 
Werthe von 400 M. entwendet, bevor ſich die Beraubten von 
ihrem Schrecken erholt hatten. Einige der Thäter hat man be⸗ 
reits ermittelt und zur Anzeige gebraucht, obwohl ſie eine größere 
Summe als Sühnegeld geboten haben. 
Konitz, 17. October. Ürnenfund.) Der Beſitzer 
A. von Przykarski in Karszin, Kreis Konitz, hat beim Pflügen 
eine Urne gefunden, welche ca. 1000 Stück Münzen enthielt. 
Von denſelben ſind 29 in Gold, die anderen kleine und große 
Silbermünzen. Der Fund ſtammt aus dem 16. Jahrhundert. 
— Konitz, 18. October. (Ein eigener Fall von 
militäriſcher Zucht) hat hier in den letzten Tagen großes 
Aufſehen erregt. Der bei dem hieſigen Amtsgericht beſchäftigte 
Juſtizaktuar Dogs hatte vor einiger Zeit ſeiner Militärpflicht 
als Einjähriger bei dem II. Armee Corps genügt und gehörte 
von da ab der Reſerve an. Jetzt hatte er ſich an das General⸗ 
auditoriat der Armee gewandt und für den Mobilmachungsfall 
um ſeine Verwendung als Feldaktuar gebeten. Der Herr Gene⸗ 
ralauditeur ſandte dieſe Bewerbung an das hieſige Bezirks⸗Com⸗ 
mando mit dem Erſuchen, den Petenten zunächſt auf ſeine Feld⸗ 
dienſttauglichkeit hin militäriſch unterſuchen zu laſſen. Der Herr 
Bezirks⸗Commandeur citirte in Folge deſſen den Dogs am letzten 
Donnerſtag auf das Bezirksbureau, hielt ihm hier vor, daß nach 
militäriſcher Vorſchrift ſein Geſuch bei ihm und nicht direkt bei 
dem Herrn Generalauditeur anzubringen geweſen ſei und daß 
er ſich deshalb wegen Umgehung des vorgeſchriebenen Inſtanzen⸗ 
weges ſtrafbar gemacht habe. Der Herr Bezirks⸗Commandeur 
ſetzte dafür auf der Stelle eine 48ſtündige Mittelarreſtſtrafe feſt 
und verfügte deren ſofortige Vollſtreckung und die Abführung 
des Dogs in den Militärarreſt. Dies geſchah am Donnerſtag 
Mittags. Der Onkel des Beſtraften, Gerichtsſekretär Kannen⸗ 
berg, legte ſogleich bei dem Kriegsminiſterium Beſchwerde gegen 
das Verfahren ein, da faſt alle andern in militäriſchem Verhält⸗ 
niß ſtehenden Juſtizbeamten und auch er ſelbſt, ſich mit ſolchen 
Bewerbungen direct an das Generalauditoriat gewandt und auch 
von dieſem direct die Entſcheidungen darauf erhalten hätten. 
Man ſei der Anſicht geweſen, daß der Generalauditeur als Chef 
der Juſtizverwaltung in der Armee kein eigentlicher Vorgeſetzter 
der Bittſteller ſei. Dies hätte auch den beſtraften Dogs zu der 
Meinung geführt, daß die Correſpondenz mit dem Herrn Gene⸗ 
ral⸗Auditeur eine erlaubte ſei und nicht gegen die militäriſche 
Ordnung verſtoße. Die Antwort aus Berlin erfolgte faſt um ⸗ 


gehend, denn geſtern, Sonnabend Nachmittags, lief eine Depeſche 
des Kriegsminiſteriums an das Bezirkskommando ein, um die 
Vollſtreckung der Strafe zu inhibiren. Leider war es zu jpät, 
da Herr Dogs die Strafe bereits bis zum Mtttag dieſes Tages 
verbüßt hatte. 

— Aus Oſtpreußen, 19. October. (Aus The er bud e) 
wird berichtet: Am Freitag it ein Genieofficier behufs Aus⸗ 
wahl einer geeigneten Stelle für den Bau einer neuen Brücke 
über die Rominte in Theerbude eingetroffen. Die Brücke wird 
etwas unterhalb des kaiſerlichen Jagdhauſes, bei Waidmannsruh', 
von dreißig aus Königsberg eintreffenden Pionieren noch im 
Herdfte dieſes Jahres hergeſtellt werden. Die Brücke hat den 
Zweck, für den Kaiſer den Weg nach den zu der Warner Ober⸗ 
förſterei gehörenden Beläufen, insbeſondere nach Schwentiſchken, 
abzukürzen, wo in der Regel viel ſtarkes Hochwild ſteht. 

— Aus der Rominter Haide, 16. Oktober. (Wild⸗ 
ſtand.) Nach einer Anordnung des Kaiſers ſoll darauf gehalten 
werden, daß der Beſtand an Rothwild 300 Stück männliches und 
600 Stück weibliches Wild nicht überſteigt. Zur Pflege der 
nr find die umfangreichen Forſtwieſen erheblich verbeſſert 
worden. 

— Kruſchwitz, 17. Oktober. Auswanderung.) Die 
Auswanderung der ruſſiſchen Arbeiter nach Braſilien nimmt 
wieder größere Dimenſionen an. Der größte Theil der Aus⸗ 
wanderer beſitzt kaum das nöthige Reiſegeld und häufig müſſen 
die Leute durch die Polizeibehörde wieder über die Grenze zurück⸗ 
geſchafft werden. 

— Bromberg, 19. October. (Ein geriebener 
Schwindler) hat hier in verſchiedenen Eiſenhandlungen 
ſeine Gaunereien verübt. Aehnlich wie vor einiger Zeit ein 
Reiſender in Königsberg verſchiedene Firmen und Privatperſonen 
mit einer ſogenannten „Vernickelungstinktur“ für Thürklinken, 
Schlöſſer ꝛc. betrog, verſuchte dieſer es mit „Eiſenleim“, von dem 
er behauptet, daß er zerbrochene Eiſentheile feſt und dauernd zu⸗ 
ſammenkittet. Er machte auch verſchiedene Proben mit dem Leim, 
die ſcheinbar ganz gut ausfielen und verſchiedene Geſchäftsinhaber 
verleiteten, ſich von dem Kitt zu kaufen. Doch ſchon kurze Zeit 
nachdem ſich der Eiſenleimreiſende entfernt hatte, machten die be⸗ 
treffenden Abnehmer die unangenehme Entdeckung, daß fie ſelbſt 
in ſchnöder Weiſe „geleimt“ worden waren, denn die gekitteten 
Eiſentheile fielen von ſelbſt auseinander, ſobald der Leim völlig 
trocken geworden war. Der Schwindler iſt noch nicht ermittelt. 


ocales. 


Tborn, den 20. Oktober 1891. 


— Der neue Erſte Bürgermeiſter von Thorn Herr Dr. Kohli 
aus Stettin trifft beute Abend mit dem Zuge 5 Uhr 55 Minuten 
hier ein. 

— Als Commandant von Thorn ſoll der General- Major von 
Hagen, früher Oberft und Negiments-Commandeur des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz Nr. 61, auserſehen ſein. Wir verzeichnen 
dieſes in biefigen militäriſchen Kreiſen verbreitete Gerücht mit 


— Ordensverleihung. Se Majeſtät der Kaiſer hat dem Oberſten 
und Commandeur des 2. Pionier⸗Bataillons den Rothen Adler-Orden 
3. Klaſſe verlieben. 

— Ernennung. Der commandirende General des 17. Armeecorps 
Herr Generallieutenant Lenze iſt durch Cabinetsordre vom 18. October 
zum General der Infanterie befördert worden. 

— Der Landgerichts - Bräfident Ebmeier bierſelbſt iſt vom 
1 Januar künftigen Jahres ab in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Erfurt verſetzt. 

91 Sein 50 jähriges Meiſterjubiläum beging geſtern der allge: 
mein geachtete Pfefferküchler Herr Auguſt Bayer. 

— Zur Candidatur Sawicki's. Dem „Poſener Tagebl.“ zufolge 
ift weder dem Poſener noch dem Gneſener Domeapitel etwas von einer 
Candidatur des Dirſchauer Propſtes Sawidi für den erzbiſchöflichen 
Stubl bekannt. 

— Schützenhaus. Die geſtrige Specialitäten⸗Vorſtellung hatte ſich 
eines guten Beſuches zu erfreuen. Namentlich die Produetionen der 
Turner, ſowie der muſikaliſchen Clowns fanden reichen Beifall. Weniger 
gefallen baben die Geſangsvorträge der beiden Damen Fräulein Louiſe 
Bonné, Bravour⸗Sängerin (), und Frl. Roſa Sternau, Lieder- und 
Walzerſängerin, bei beiden Damen iſt von „Stimme“ kaum die Rede, 
Frl. Sternau lispelt obendrein noch 

— Ouartal. Die bieſige Bäder-Innung feierte geſtern ihr übliches 
Quartal. Neueingeſchrieben wurden 12 Lehrlinge, während 3 Lehrlinge 
freigeſt rochen wurden In der von (a 40 Meiſtern beſuchten Ver- 
Au wurde u, A. beſonders lebhaft die Fortbildungsſchulſrage 
erörtert 

— Kirchliches. Nach der „Edangel. Rundſchau“ find in Der let 
verfloſſenen Woche die erſten Maßnabmen zur Bildung eines weſtpreu⸗ 
ßiſchen Pfarrvereins getroffen worden. Das Moderamen der Paſtoral⸗ 
conferenz, auf Antrag des Pfarrers Schmeling⸗Sommerau von der 
Verſammlung ermächtigt, die einleitenden Schritte zur Bildung eines 
Pfarrervereins zu thun, bat in Berathung mit Danziger Geiſtlichen die 
Satzungen für den geplanten Verein entworfen, ſoweit ſie eben ohne 
Generalverſammlung zu entwerfen waren, und wird ſie in den nächſten 
Wochen an jeden der evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz mit einem 
e und beſtimmte Anfragen enthaltenden Anſchreiben ein’ 
enden. 

— Nuſſiſcher Kaiſerbeſuch in Danzig! Geſtern Mittags gegen 
1 Uyr traf die ruſſiſche Kaiſer- Macht „Polarſtern“, von Kopenhagen 
kommend, auf der Danziger Rhede ein und ging in den Hafen zu 
Neufabrwaſſer. Ein Mitglied der Zarenfamilie befindet ſich nicht an 
Bord. Die Ankunft des ruſſiſchen Hofſchiffes fol den Zweck baben, 
ſchreibt die „Danz. Zta.“, ſich über das Einſegeln in den Danziger 
Hafen zu inſormiren. Es läßt dies darauf ſchließen, daß entweder 
Kaiſer Alexander oder ein anderes Mitglied des ruſſiſchen Hofes über 
See nach Neufahrwaſſer oder Danzig zu kommen beabſichtigt. Sollte 
vielleicht, wie vor nunmehr gerade zehn Jabren, unſerer Stadt eine 
Kaiſerbegegnung bevorfteben? 

— Zur Invaliditäts- und Altersverſicherung. Immer näher 
rückt der Termin heran, von welchem an die Anſprüche auf Invaliden 
rente erhoben werden können. Nach dem Geſetze iſt die Geltendmachung 
dieſer Anſprüche wäbrend der Uebergangszeit d. b. während 5 X 47 
Wochen nach dem 1. Januar 1891 von der Vorausſetzung abbängia, da 
mindeſtens für die Dauer eines Beitragsjabres oder 47 Wochen auf 
Grund der Verſicherungspflicht die geſetzlichen Beiträge entrichtet worde, 
find. Es waren nun Zweifel darüber aufgeftiegen, ob auf die bierna 
erforderliche Zeit eines Beitragsjabres auch Krankheiten und Bel 4 
militäriſcher Dienſlleiſtungen anzurechnen feien, wie es im Algeme ng } 
im Geſetze vorgeſchrieben iſt. Dieſe Zweifel find durch eine Entſcheid 
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des Reichsverſicherungsamtes beſeitigt, in welcher das Amt die ſtrittige 
Frage bejaht dat. Perſonen alſo, welche, nachdem fie nicht lediglich 
vorübergehend in ein die, Verſicherungspflicht begründendes Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß eingetreten waren, wegen beſcheinigter, mit Er- 
werbsunfäbigkeit verbundener Arbeit für die Dauer von ſieben oder 
mehr auf einander ſolgenden Tagen verbindert geweſen find, dieſes Ver 
hältniß fortzuſetzen oder bebufs Erfüllung der Wehrpflicht zum Heere 
oder zur Marine eingezogen geweſen find, werden dieſe Zeiten als Bei⸗ 
tragszeiten auch auf das erſte Beitragsjabr in Anrechnung gebracht 
werden. 

— Von der Eiſenbahn. Für den Verkehr in der Richtung nach 
und von Rußland find abgeänderte Eilgut- und Frachtautkartenformulare 
zur Einführung gekommen, welche nach Verbrauch des vorbandenen Be⸗ 
ſtandes zur Ausgabe gelangen werden. — Während der Winterfahrplan⸗ 
periode 1891,92 kommen an Sonn- und Feſttagen einige Güterzüge in 
Fortfall, u. A. bedingungeweiſe d. b. die Züge werden bei ſtarkem Ver. 
tebr auch abgelaſſen, Nr. 588 Bofen = Thorn, 858 Thorn-Inowrazlam, 
1003, 1065, 1068 Tbora⸗ Allenſtein; bedingungslos die Züge 1061 und 
1064 der Strecke Bromberg⸗Thorn. 

— Aus Mocker. Nach dem vom ſtatiſtiſchen Bureau mitgetbeilten 
endgültigen Ergebniß der Volkszäblung vom 1. December 1890 hat 
unſer Ort 10 064 Einwohner, davon 4925 männliche und 5139 weibliche 
Perſonen. Die Soldaten in den im Gemeindebezirk Mocker belegenen 
Forts find nicht mitgezählt. — Zum Zwecke der Straßeneintheilung und 
Bezeichnung iſt durch den Landmeſſer Böhmer auf Veranlaſſung des 
Gemeindevorſtandes ein Straßenplan aufgeftellt, der zur Zeit dem All: 
gemeinen Kriegs- Departement vorliegt. Die Zahl der Straßen 
beträgt 51. — Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aetiengeſellſchaft in Berlin 
bat der Gemeinde Mocker das zu gemeinnützigen Anlagen gewünſchte 
Amortiſations⸗Darlehn von 30 000 Mark am 1. October er. gezablt. 
Zinſen, Amortiſationsquote und Verwaltunaskoſten betragen 45% pCt. 
— Mit dem Bau einer zweiten zeönklaſſigen Gemeindeſchule iſt begonnen 
worden. Der Maurermeiſter Anders hat den Bau bis zum 1. Juli 1892 
für feine Forderung von 39 972 Mk. auszuführen. Es werden zu den 
vorbandenen 14 Lebrfräiten noch 6 angeſtellt, der Schule voffentlich auch 
ein Rector vorgeſetzt werden. — Die Gemeindevertretung bat das Orts. 
ſtalut für die Fortbildungsſchule in der Faſſung angenommen, wie 
ſolche von dem Herrn Regierungs⸗-Präſidenten vorgeſchlagen war. 

— Den neneften Wetterberichten der Seewarte zu Hamburg 
zufolge ſteben für die nächſte Zeit Nachtfröſte in Ausſicht. 

— Soelaliſtiſches. Die ſocialdemokratiſchen Centralſtellen zu 
Berlin und Hamburg laſſen nichts unverſucht, um in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Anbänger zu werden. Da die unteren Volksſchichten eine direkte 
Annäherung ſocialiſtiſcher Sendboten zurückweiſen, gebt man verſteckter 
Weiſe vor. So bat man im Oſtpreußiſchen ſoeialdemokratiſche Schriften 
durch Schultinder in die Familien einzuſchmuggeln geſucht. Doch iſt 
dieſes Vorhaben durch die Wachſamkeit der Schulorgane vereitelt 
worden. Jetzt wird aus Inowrazlam über einen anderen Vorfall kbe⸗ 
rich tet. Zwei Berliner Agitatoren traten dort unter der Maske von 
Colporteuren auf, die beſſere Kaiſerbilder anbieten. Dieſe Gelegenheit 
wird alsdann benutzt, die ſocialdemokratiſche „Gazeta robotnicza“ zu 
verbreiten, was in vielen Fällen auch gelingt. Daß trotz ſoicher Mittel 
die Socialdemotkratie unter der Landbevölkerung keinen Boden gewonnen 
hat, ift das Wert der Geiſtlichkeit, die in jeder Hinſicht auf der Wacht 

eht . - 
5 — Eine dankenswerthe Verfügung. Der preußiſche Eiſenbabn⸗ 
miniſter bat aus den Berichten der Eiſenbabndirectionen nicht die 
Ueberzeugung gewinnen können, daß das Verbot, die Fahrkarten während 
der Fahrt des Zuges von den Trittbrettern aus zu durchlochen und zu 


prüfen, ſchon bei den vorhandenen Einrichtungen nicht in größerer 


Ausdebnung, als bis jetzt geſchehen, härte zur Durchführung gebracht 
werden können, ohne eine Beeinträchtigung der Fahrkartenprüfung und 
obne eine nachtheilige Beeinfluſſung des Betriebes befürchten zu müſſen. 
Es habe vielmehr den Anſchein, als ob in vielen Fällen das Durchlochen 
und Prüfen der Fahrkarten von den Trutbrettern während der Fahrt 
gewohnheitsmäßig ohne dringende Veranlaſſung vorgenommen werde, 
während der Aufentdalt auf den Stationen, namentlich auch auf den 
Zwiſchenſlationen mit längerem Aufentbalt, bierzu gar nicht oder doch 
nur ungenügend ausgenutzt werde. Vorbehaltlich weiterer Verfügung iſt 
daber von dem Miniſter beſtimmt worden, daß zunächſt bei allen Schnell- 
zügen das Verbot, die Trittbretter der Wagen während der Fahrt zu 
betreten, allgemein und ſtreng zur Durchführung gebracht werde. Sollten 
auf der einen oder anderen Strecke der Einführung dieſer Maßregel ſich 
unüberwindliche Schwierigkeiten entzegenſtellen, jo ſoll darüber ſchleunigſt 
berichtet werden. 

— Nauchloſes Jagdpulver. Seit Kurzem werden fertige Pa⸗ 
tronen in den Handel gebracht, welche mit rauchloſem Pulver geladen 
find. Bei der außerordentlich großen Ausdehnungskraft, welche das 
neue Schießmittel befigt, muß die Menge des angewandten Pulvers viel 
kleiner fein, als des alten. Gleichwobl iſt die Verwendung von Patronen 
mit rauchloſem Pulver durchaus nicht barmlos. Dem badiſchen Ober⸗ 
förfter H., welcher dieſer Tage auf der Hühnerjagd raſch hintereinander 
beide Läufe, welche ſolche Patronen enthielten, abſchoß, ſchlug die Ladung 
tbeilweiſe zu den Schloßthetlen heraus, riß den Verſchluß auf und verbog 
einzelne Theile. Es ift dies ein Beweis dafür, daß die bisber im Ge⸗ 
brauch geweſenen Jagdgewehre keine genügende Widerſtandsfähigkeit für 
die Wirkung des neuen Pulvers baben. 

0 Die Zahl der heirathsluſtigen Paare iſt in dieſem Herbſte 
wiederum eine große. Die beiden „ſchwaczen Bretter“ im Eingange 
des Ratbhausportals reichen für die Bekanntmachungen nicht mehr aus; 
es bat ſchon ein drittes „ſchwarzes Brett“ zum „Aushängen der Bew 
lobten benutzt werden müſſen. 

0 Von der Weimfel Das Waller iſt in den letzten Tagen er⸗ 
beblich gefallen, heute beträgt der Waſſerſtand 0,04 unter Nullz während 
die Schiffer über Mangel an Ladung klagten, iſt jetzt das umgekehrte 
Verhältniß eingetreten, es iſt Ladung vorhanden, es fehlt aber an 
Kähnen, Täglich treffen auf der Uferbaun Waggons mit Robnucker ein, 
der für Danzig zur Ausfuhr beſtimmt iſt, die Dampfer „Thorn“ und 
„Montwy' haben bereits Robzucker geladen, die Maſſe dieſes Fabritats 
kann trotzdem nicht fortgeſchafft werden, dabei iſt die Fracht von 13 Pf. 
auf 20 Pf. für den Centner erhöht worden. — Heute ſind aus Polen 
wiederum mehrere Kähne mit Kartoffeln eingetroffen, die auf der Ufer: 
bahn in Eiſenbahnwagagons verladen wurden. 

— Concurs⸗Eröffnung. Ueber das Vermögen des flüchtig ge- 
wordenen Kaufmanns Jolepb in Culmſee iſt der Concurs verhängt 
worden. Conrurs-Verwalter iſt der Rechtsanwalt Herr D. dortſelbſt 
Die Schulden ſollen ſich auf mehr als 100 000 Mark belaufen. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 


(Die Flucht des Prinzen von Preußen 
(päteren Kaiſers Wilhelm I) im Jahre 1848.) 
Man ſchreibt der „Cöln. Ztg.“: „Da die Flucht des Prinzen 
nuc in den Contouren bekannt iſt, wenn ich mich ſo ausdrücken 
Larf, jo dürfte eine eingehendere Schilderung eines Theils der⸗ 


ſelben von Intereſſe jür den Geſchichtsſchreiber, wie auch für den 
Leſer ſein: Es handelt ſich um die Erkennung des Prinzen in 
der Stadt Perleberg in der Priegnitz. Die Angaben beruhen auf 
Erzählungen von zeitgenöſſiſchen Augenzeugen, welch' letztere zum 
größten Theil heut noch leben. Prinz Wilhelm war unbemerkt 
nach Perleberg gekommen und hatte im Hotel zur Stadt London 
am Hohen Ende, um ſich zu erfriſchen, Raſt gemacht. Ein Satt⸗ 
lermeiſter aus der Kirchſtraße, Kr. mit Namen, geht am genann⸗ 
ten Gaſthauſe vorbei, um zu dem Frühtrunk zu gelangen. Kr. 
wirft im Vorbeigehen einen Blick auf die Fenſter des Hotels 
und ſieht den Prinzen, den er von Angeſicht kennt, im Geſpräch 
mit einer anderen Perſon nahe am Fenſter ſtehen. Nach ſeiner 
eigenen Ausſage iſt er im erſten Augenblick ganz erſchrocken ge⸗ 
weſen, dann beſinnt er fi, iſt mit einigen Sätzen beim Früg⸗ 
ſchoppen und platzt wie eine Bombe unter die Bürger, die beim 
Bier in hitziger politiſcher Erörterung ſitzen: „Prinz Wilhelm 
iſt nebenan!“ Die Flucht des Prinzen war ſchon bekannt, doch 
dieſe unmittelbare Nähe des Flüchtenden verdutzte die Klein⸗ 
ſtädter ungemein. Die Gläſer, ob nun voll oder leer, blieben 
ſtehen, binnen einer Minute ſtand eine Menge Volks vor dem 
Gaſthof Stadt London und mit Blitzeseile verbreitete ſich die 
Kunde durch die Stadt. Als die draußen Stehenden mittlerweile 
Erkundigungen einziehen wollten, war der Prinz wie weggeblaſen. Noch 
heute ſind die Perleberger im Zweifel, wie das Verſchwinden möglich ge⸗ 
weſen iſt. Nach einigem weiteren Ueberlegen machte ſich eine große 
Menge Volks auf den Weg nach Quitzow, dem nächſten Dorfe an der 
Straße nach Hamburg; doch von dem Prinzen ſah man nichts 
mehr. Der Prinz war aber in der That zu Fuß nach Quitzow 
gegangen, war dort in das erſte beſte Haus getreten, es war das 
Predigerhaus, traf Niemand im Hauſe und ging in den Garten. 
Der in einer Laube mit ſeiner Predigt deſchäftigte Pfarrer ſah 
ob der Störung verwundert darein, bedauerte, kein Fuhrwerk 
ſtellen zu können, da alle Pferde, auch die der übrigen Dorf⸗ 
bewohner, im Felde ſeien. Darauf gab ſich der Prinz zu erkennen, 
und nunmehr ging der Pfarrer mit ſeinem hohen Gaſte ſchleunigſt 
auf die Suche nach einem Fuhrwerk. Sie fanden einen lahmen 
Gaul, der nicht mit zur Feldarbeit genommen war, beſpannten 
damit einen Ackerwagen und fort ging die Fahrt nach dem Gute 
Stavenow derer von Voß. Der gerade auf dem Gute anweſende 
Inſpektor Exß ließ eine Kutſche beſpannen und fuhr den Prinzen 
bis zur mecklenburgiſchen Station Grabow, Station der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn. Von dort aus iſt der Prinz bis Berge⸗ 
dorf vor Hamburg gefahren und hat von dort bezw. Hamburg 
aus die Reiſe nach England fortgeſetzt. 
(Zum Eiſenbahnunfall bei Kohl furt.) 
Der Sonntag Abend um 10 Uhr 32 Minuten von Breslau ab⸗ 
gelaſſene Schnellzug hatte dort eine größere Anzahl Paſſagiere, 
vorwiegend Berliner, aufgenommen, die Coupees des Zuges, der 
1. bis 3. Wagenklaſſe, ſowie Schlafwaggons führt, waren ſtark 
beſetzt. Um 12 Uhr 50 Minuten Nachts, als der Zug etwa 
noch 100 Meter von der Station Kohlfurt entfernt war, wur⸗ 
den die zumeiſt ſchlafenden Paſſagiere durch ſchrille Nothſignale 
geſchreckt, und im nächſten Augenblick verſpürten die Wagen⸗ 
inſaſſen eine furchtbare Erſchütterung, ein unheimliches Krachen 
und Brechen wurde vernehmbar. Sofort wurde Allen klar, daß 
ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, und in wilder Flucht verließen 
die Paſſagiere die Wagenabtheilungen. Der Anblick, der ſich 
ihnen bot, war ein entſetzlicher; eine Rangirmaſchine war in 
ſchräger Richtung in den Zug hineingefahren, wahrſcheinlich in 
19 vorzeitiger Verſtellung der Weichen. Obwohl beide Züge 
ch in gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit befanden, hatte der Zu⸗ 
ſammenſtoß doch eine furchtbare Wirkung. Dem gleich hinter 
den beiden Maſchinen und dem Gepäckwagen angekoppelten 
Schlafwagen folgte ein Wagen zweiter Klaſſe, in welchen die 
Rangirmaſchine hineingefahren war. Der Wagen war durch den 
Anprall umgeworfen, die Seitenwand war zertrümmert und auf 
die letztere hatte ſich die Locomotive halb hinaufgeſchoben. Der 
Schornſtein war in das erſte Coupee des nachfolgenden Wagens 
dritter Klaſſe hineingedrungen und ſandte nun eine enorme 
Rauchmaſſe in dafjelbe hinein, die Paſſagiere deſſelben in die 
Gefahr des Erſtickungstodes bringend. Durch die Qualment⸗ 
wickelung wurden die neun Perſonen, welche in dieſem Coupee 
ſaßen, der Beſinnung beraubt; nur ein Einziger, ein Kaufmann, 
hatte noch ſo viel Beſinnung, daß er die Thüre aufreißen und 
ins Freie ſtürzen konnte. Hier erholte er ſich bald ſo weit, daß 
er mit Hilfe anderer Hinzugekommenen die betäubten Inſaſſen 
aus dem Coupee herausgeben konnte; ein Theil derſelben erholte 
ſich bald wieder in der friſchen Luft, während es bei mehreren 
Damen ſtundenlanger Bemühungen bedurfte, um dieſelben wie⸗ 
der ins Leben zurückzubringen. Auch aus den übrigen Waggons 
wurden zahlreiche ohnmächlige Perſonen herausgehoben, die nach 
dem Stationsgebäude gebracht wurden. Auch der Schlafwagen 
war aus dem Geleiſe herausgeworfen, während die beiden Loco⸗ 
motiven des Schnellzuges umgeworfen und demolirt waren. 
Sowohl Seitens der Paſſagiere, ſo weit ſie Hilfe leiſten konnten, 
als auch von dem Bahnhofsperſonal wurden die Rettungsarbei⸗ 
ten ſofort vorgenommen, welche ſich ganz beſonders ſchwierig bei 
dem zertrümmerten, nur noch einen Bretterhaufen bildenden 
Wagen zweiter Klaſſe geſtalteten. Hier mußte die ganze Decke 
abgehoben werden, um die unter den Trümmern und der hin⸗ 
eingefahrenen Rangirmaſchine befindlichen eingeklemmten Paſſa⸗ 
giere, welche jammernd um Hilfe riefen, hervorzugolen. Nach 
endgiltigen Meldungen beträgt die Zahl der Todten und Ver⸗ 
letzten nicht ſo viel, wie zuerſt geſagt wurde. Todt ſind fünf 
Perſonen. ſchwerverletzt 2, eine Anzahl iſt leichtverletzt. 
(Amerikaniſche Theaterſenſationen.) Den 
Gipfel realiſtiſcher Darſtellung hat die moderne amerikaniſche 
Senſationsbühne in dem Schauſpiel „Blue Johns“ erklommen. 
Die Hauptſzene des Stückes ſpielt in dem Maſchinenraum einer 
Sägemühle. Im Hintergrunde arbeitet ſauſend eine rieſenhafte 
wirkliche Kreisſäge, durch Dampf getrieben, die ein vierzölliges 
Brett zerſägt, wirklich zerſägt. Langſam, von der Mechanik ſeiner 
Unterlage bewegt, ſchiebt ſich das Brett in die Säge, deren Zähne 
es ſurrend durchſchneiden. Der Raum iſt leer. Die Arbeiter 
haben ſich auf eine Weile entfernt. Da nahen in heftigem Wort⸗ 
wechſel die Beſitzer der Fabrik. Sie ſind Nebenbuhler in der 
Werbung um ein Weib. Mordgedanken packen den Einen. Er 
ſchlägt ſeinen Gegner mit wuchtem Fauſthieb zu Boden. Als 


dieſer machtlos am Boden liegt, wird der Sieger zum Dämon. 


Er packt den Bewußtloſen und bindet ihn über das in der Säge 
ſteckende Brett, das ſich unbekümmert weiter und weiter ſchiebt, 
ſeine menſchliche Laſt der haarſcharfen Kreisſäge zuführend. Der 
Mörder entſpringt, das Opfer ift allein, allein und hülflos auf 
dem Brett, mit jedem Augenblick rückt der Tod in Geſtalt der 
blinkenden Kreisſäge näher. Die Spannung im Publikum wird 
zum Starrkrampf. Männer erbeben, Frauen fallen in Ohnmacht. 


Der Mann auf ſeinem Brette regt ſich nicht. Wie, wenn man 
ihn nicht rechtzeitig forthebt! Wie, wenn der betreffende Dar⸗ 
ſteller zu ſpät zur Rettung herbeiſpringt! Jetzt iſt er nur noch 
um einen Zoll von der Säge entfernt, einen einzigen Zoll, da 
— endlich Erlöſung, Erlöſung! Arbeiter ſtürzen herein, hemmen 
die Maſchine und reißen den Unſeligen herunter — er iſt ge⸗ 
rettet. Nur noch eine Sekunde, und das Publikum hätte ihn 
in zwei Hälften zu beiden Seiten der Kreisſäge niederfallen ſehen. 


(Nachtfröſte) haben in der Nacht zum letzten Montag 
an verſchiedenen Orten ſtattgefunden, beſonders aber in Süb- 
deutſchland. 


(Unfall.) In der Menegerie zu Neu⸗Peſt kam ein Knabe 
dem Löwenkäfig zu nahe. Er wurde vom Löwen am Kopfe er ⸗ 
faßt und ſchwer verletzt. Bei der hierdurch entſtandenen Panik 
ſind im Publikum mehrfache Verletzungen vorgekommen. 

(Wetzel taucht ſchon wieder auf.) Verſchiedene 
Perſonen, die ihn genau kennen, aber von dem Morde nichts 
wußten, weil ſie keine Zeitungen leſen, wollen ihn in letzter Zeit 
geſehen haben. Die ſofort eingeleitete Verfolgung hat aber keine 
Reſultate gehabt. 

(Ein furchtbarer Vorfall ereignete ſich am Sonn⸗ 
tag Abend in der Belgrader Menagerie Montmegro. Drei Tiger 
ſtürzten auf ihren Bändiger in dem Augenblicke, als derſelbe 
vor dem dicht ee Hauſe ſeine Produktionen vorführen 
wollte. Die wüthenden Beſtien zerfleiſchten ihm Hände und Rück⸗ 
grat, und es gelang erſt ſpäter mehren Wärtern, den gräßlich 
verſtümmelten, bereits geſtorbenen Bändiger aus den Käfig zu 
bringen. Das Publikum verließ panikartig die Menagerie. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 20. October. . 040 unter Null. 
Warſchau, den 17. October. . 0,48 über „ 
Culm, den 12. October. 5 0, „ „ 
Brahemünde, den 19. October 228 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 19. October DB „„ 


Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn, 20. October. 
Wetter; trübe kübl, 


i (Alles pro 1000 Kilo per Babn. 
Weizen vhue Aenderung, 121 pfd. bunt 2056 Wek., 122%5pfd. 
hell 209/213 Mk., 226/8pfd. 215119 Mk. feiner über Notiz. 
Roggen feſt, 110 / 2pfd. 210/17 Mk. 113//ñ5pfö 2180220 k. 
116%/9pdf. 221/224 Mk. 


Wochenmarkt. 


Durch chnittspreiſe. Tborn, der 20. Oktober 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mt. Pf. [ Vertebr start. Mt. Pf 
Kartoffeln a Ctr.) 3 | 50 [ Tauben a Baar | — 00 
Butter a ½ Kg. 80 Aepfel 5 Pfd. — 25 
Nindfleiſch P — | 60 ||| Pflaumen 5 Bid. | — 20 
Kalbfleiſch “ — 50 || Wachsbohnen 1 Pfd. — 10 
Hammelfleiſch „ — 556 Wrucken Mandel 8 — 20 
Schweinefleiſch! „ — 60 Mohrüben 4 Pfd · — 30 

ander 12] 8.1 Seen ie | = e 
. — einpillen Mandel — 50 
Karpfen 1 — — Senfgurken 1 |20 
Schleie 1 — | 40 Zwiebeln fr. 3 Pfd. —— 
Barſe 0 — 40 Rebbühner 11 — 
Karauſchen 15 — 40 gr. Bohnen 1 Bid 2 
Nele Oil N 1E 
. 1 — 2 nie Paa 50 
Weißfiſche 0 — 15 ||| Birnen 2 5 — 15 
ale 0 — 90 Weißkohl 3 Kopf | — 15 
Barbinen > — | 3 Wirſigtobl 3 Kopf | — 32 
Krebie sSchod|3 4 — ||| Blumenkobl |a Kost — 10 
neue 8 120 [ Rotbkohl 4 Rovr | — 40 
7 am l 3 50 
Eier a Md. — 76 
Rehſütze 2 Schi.) — | 10 
ühner a Paar 2 | 40 | 
junge 8 140 


Danzig, den 19. Oktobee. 

Weizen, loco unver, ver Tonne von 100 Kilogramm 155—231 Mt. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 183 M., 
zum freien Verkebr 128 Pfd 228 M. 

Roggen, loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm Regulirungs⸗ 
preis 120 Bio. lieferbar inländiſch 238 M., unterpoln. 193 M., 

—tranſit 192 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 71¼ M. Gd., per 
Okibr. 64 d., per Novbr.-Mai 6s M. Gd., nicht 
contingentirt 51¼ M. Gd., per Oktob. 45 M. 
der Novbr.⸗Mai 46 M. Gd. 


Telegraphiſche 8 


lin, den 20. October. 

Tendenz der Fondsbörſe: feit. 20 10. 9119. 10 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 5 7 214,90 | 212,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,25 [ 212,40 
Deutihe 3%, proc Reichsanleibe, 97,80 97,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,30 | 105,30 

olniſche Pfandbriefe 5 proc - - 66,10 | 65,70 
Polniſche Liquidationspfanpbriefe . . 64.— 63,60 
Weftpreußiihe 3¼ proe Plandbrieſe 94,30 94.50 
Diseconto Commandit Antbeile 0 174,60 | 474,70 
Oeſterr. Ereditactien. » 0.0. 151,90 | 151,98 
Oeſterreichiſche Banknoten g 173,50 | 173,45 

Weizen: October 222,.— | 23 — 

November-December 223,.— | 225,— 
loco in New-Dort . 104,75 | 106,10 
Roggen: Loco . 8 237,— | 2837, — 
October. x 239,— | 239,20 
Oetober⸗November. 233,50 | 234,— 
November. December 231,50 | 232, — 
Rüböl S 0 0 a» 63,0 62,80 
D 1, Frese 60,60 60,50 
Spiritus: ö0er looo. 72,50 72,70 
70er loco. „e n 53,— 52,90 
70er October . 51,80 51,80 
70er November-December + 50,80 51,50 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5 Cot. 


— . ff 
Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verfender roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrit Depot S. Henmeberg 
(K. u K. Hoflief.) Zürloh. Muſter umgebend. Doppeltes Brief- 
Porto nach der Schweiz. 


Die Lieferung von Kartoffeln u. 
Vietualien für die Menage des 
2. Bataillons Infanterie⸗Regiments von 
Borcke, für die Zeit vom 1. November 91 
bis 31. October 92, iſt zu vergeben. 

Angebote ſind dem Geſchäftszimmer 
genannten Bataillons (Jacobsbaracke) 
einzureichen. 


Die Wenage⸗Commiſſton. 


Standesamt Thorn. 
Bom 12. October bis 19. O tober 1891 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Elsbeth, T. des Kaufmanns Oscar 
Haß. 2. Martha, T. des Schmied Ru⸗ 
dolph Sontowski. 3. Clara, unehel. T. 
4. Ein Knabe des Königl. Hauptmann 
und Compagniechefs Georg Schüler. 
5. Regina, T. des Kaufmanns Her⸗ 
mann Fränkel. 6 Friedrich, S. des 
Militäranwärters Carl Plath. 7. Bertha, 
T. des Gergant Horniſt Friedrich 
Rüprich. 8. Tochter des Kaufmanns 
Eugen Güſſow. 9. Guſtav, S. des 
Arb. Wilhelm Knodel. 

d. als geſtorben: 

1. Todtgeb. S. des Schneidermeiſters 
Hermann Schulz. 2. William, 3 J. 
11 M. 8 T., S. des Steinhauers 
Auguſt Loebart. 3. Hausbeſitzer Auguſt 
Emuth, 73 J 2 M. 23 T. 4. Ar⸗ 
beiterfrau Marie Schiratis geb. Szal⸗ 
kowski, 49 J. 9 M. 8 T. 5. Curt, 
2 M. 6 T., S. des Inſtrumentenmachers 
Carl Weeck. 6. Arb. Johann Czar⸗ 
nedi, 47 J. 11 M. 12 T. 7. Stein: 
hauerfrau Eliſabeih Löbert geb. Splitt, 
38 J. 5 M. 8 T. 8. Buchhalter 

Guſtav Hoppe, 31 J. 9. Edmund, 
5 M. 15 T., S. des Seilers Stephan 
Kazmierski. 10. Martha, 9 M. 11 T., 
unehel. T. 11. Schuhmacher Caſimir 
Roſinski, 77 J. 12. Rentier Carl Dra⸗ 
gowski, 59 J. 4 M. 15 T. 13. Otto, 
7 M. 6 T., S. des Reſtaurateurs Jo⸗ 
hann Schuprit. 

6. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Malermeiſter Franz Paprocki mit 
Joſepha Majewski⸗Kruſchwitz. 2. Arb. 
Vincent Kuczewski mit Franciska Ka⸗ 
raszewski⸗Kronzno. 3. Hoboiſt Johann 
Friedrich Guftav Miethke mit Emma 
Laura Stender. Schneider Otto Carl 
Bothe mit Emilie Wehr. 5. Ziegel⸗ 
ſtreicher Georg Heinrich Ebel = Moder 
mit Ida Julianne Heyer. 6. Arbeiter 
Carl Julius Hintz⸗Mocker mit Pauline 
Albertine Tews. 7. Conditor Friedrich 
Theodor Doſt mit Auguſte Amanda 
Adelheid Matz⸗Brzoze. 8. Buchhalter 
Robert Ferdinand Franz Klammer mit 
Anna Florentine Koernig⸗Inowrazlaw. 
9. Vicefeldwebel Guſtav Albert Pletat 
mit Ida Louiſe Antonie Bleck⸗Mocker. 
10. Arb. Johann Friedrich Abraham⸗ 
Mocker mit Minna Roſalie Finger⸗ 
Mocker. 11. Arbeiter Reinhold Carl 
Radke mit Anaſtaſia Swiatky. j 

d ehelich find verbunden: 

1. Bauſchreiber Wladislaus Jaskulski 
und Marianna Szwaba. 2. Maurer⸗ 
meiſter Friedrich Duszynski⸗Graudenz 
und Olga Thomas. 3. Ober = Bolt: 
Secretär Joſeph Sewerin⸗Berlin und 
Agnes Müller. 4. Kaufmann Paul 
Schultz⸗Friedenau und Hedwig Weckend. 
5. Gutsbeſitzer Emanuel Müller⸗Brah⸗ 

rode und Emilie Tilk. 8. Techniker 
Julius Roebing und Hedwig Labes. 
7. Böttcher Johann Zgaga und Ma⸗ 
rianna Jeſiakowski. 8. Schloſſer Carl 
Hoffmann und Marie Patzek. 9. Poſt⸗ 
unterbeamte Wilhelm Cyborski und 
Marie Plehn. 


j— — es 
Bekanntmachung. 

Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schulen, 
ſowie an der ſaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule hierſelbſt ſoll ein Zeichenlehrer 
angeſtellt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in vier drei ⸗ 

jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 
auf 2400 Mark. Dafür ſind bis zu 
30 Zeichenſtunden wöchentlich u. zwar 
je nach Anweiſung in ſtädtiſchen Schulen 
oder in der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule zu ertheilen. 

Unter den Bewerbern werden ſolche 
vorzugsweiſe berückſichtigt werden, welche 
auch in der Methode des Körper⸗ 
eichnens, wie es in der Handwerker 
chule zu Berlin eingeführt iſt, geprüft 
ſind. 

Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs 
find bei uns bis zum 1. December 

d. Js. einzureichen. 
Thorn, den 16. October 1891. 


Der Magiſtrat. 
Eingezäunter Platz, 


Jin der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


wie Stellengeſuche und Angebote, f | 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote ꝛc. 
geſucht werden, 


Offerten werden uneröffnet dem 
Fällen ſtrengſte Discretion 
tigte Empfangsnahme der q en 8 N \ 
Rudolf Mosse berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei f 
Blätter. Die, Annoncen-Erpedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
Städten eigene Büreaux, 
in Thorn vertreten durch die 


Mittwoch, 21. Oktober er., 
Donnerſtag, 22. Oktober er., 


Mein Neſtpferd, 


braune Stute, 1,78 m, 10 Jahre (nicht 
älter) für jedes Gewicht, ſehr fromm, 
ſowie ein ſtarker Rappwallach, 
gefahren und geritten, 9jährig, ferner 
ein gut erhaltenes 
ſchirr und Halbverdeckwagen 
ſtehen billig zum ſchleunigen Verkauf. 
Generallientenant V. Lettow. 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 
von: 


Bergmann’s Lilienmilch -Seife, 


Bei hoher Provision 


wird ein bei 


ſuche für mein Colonialwaaren- 
u. Spirituoſen⸗Geſchäft. 


— — — 


> Verkaufe gegen Caſſe die Flaſche Patent⸗Verſchluß) x 
Königsberger-Ponarther-⸗Bier, 
helles Märzen und dunkles a a Münchener 

mit 10 Pfennig! 
Pfand per Flaſche 10 Pfennig. 


Max Krüger, Seglerſtraße Ur. 27. 


BE Zweite, neugestaltete Auflage in handlicherem Format, 
Od Olio Spamer o 


Hlusteirtes 


onversations-Nexikon 


für das Voll. 
Veit c Text-Abildungen, Tonbildern, Harten etc. 


In acht Bänden oder 200 Lieferungen d 50 Pf. 


— Prospekte gratis I Erste Lieferung in allen Buchhandlungen vorrätig! eh“ 
71 reer 78 n 4 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Offerten unter Chiffre + + + 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
Kauf⸗, Verkaufs, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 


inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
lung der Annoncen⸗Expedition Rudolf Morse. Die bei derſelben einlaufenden 
Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 


gewahrt. . N 
Expedition von 


Offerten getroffen. Die Annoncen : 


Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetiten 
in Berlin, Hauptbureau SW., Jeruſalemerſtr. 48/49, 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie! 


Hauptgew. Mk. 600 000; 300 000 it. 
Original⸗Looſe zur I. Kl.: / & Mk. 21, 
„a Mk. 10,50, ½ à Mk. 2,50. 
Antheile: Ya à Mk. 1, ½ à Mk. 2, 
% à Mk. 350; ferner Betheiligungs 
ſcheine an 10 verſchiedenen Nummern 
a Mk. 3 empfiehlt die Hauptagentur von 
Oscar Drawert, Alſt. Markt 162. 


Damengarderoben 
werden nach der neueſten Methode der 
Gr. Berliner Schneider- Akademie gut- 
ſitzend und billig angefertigt bei 

Ida Krüger, Modifin, 

Coppernicusſtr. Nr. 29, 2 Tr. 


S. London, £utterft. 
empfiehlt ſein großes Lager in Filz⸗ u. 
Holzſchuhen zu billigen Preiſen. 


Verkauf 


von altem CTagerſtroh. 
Nachm. 3 Uhr im Fort 1, 


Nachm. 3 Uhr im Fort IV. 
Garniſon⸗Verwaltung 


Kummetge⸗ 


Wunderbar ist der Artolg 
Zur Anfertigung 


künſtlicher Blumen 


empfiehlt ſämmtliches Material. 
Albert Schultz. 


etc. verschwinden 


von Bergmann & Co. in iresden. | nw . EU 
Vorräthig & St. 50 Pfg. bei Adalf Leetz,| T Hochfeine 7 


Dauer-Eßkartoffeln 


(en-gros und en- detail) offeriert bil⸗ 


eingeführter „deta 
gefuh ligſt und liefert frei in's Haus 


Privaten 


Du zu Amand Müller 
Vertreter BE Culmer⸗Straße. 8 
Weinhauſes geſucht. Alle a eee farbige 


ae 7 
Offert. baldigſt in d. Exp. d. Ztg. erbet. hält jtets auf Lager u empfiehlt billgſt 


L. Müller, Neuſt. Markt 140. 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht offerirt 
A. Zippan, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 172. 


Eine ſehr gute 


Badewanne 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 17. 
—— 


Eine Plätterin 


verlangt J. Globig, Kl. Mocker. 

eee e 
Jrnzbaliditäts⸗ u. 
Alters ⸗Verſicherungs⸗ 


Einen Lehrling 


Otto Deubie, 
Culmſe⸗ 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


A. Stein, Bäckermſtr. 
Culmerſtraße Nr. 12. _ 


— Lehrlinge 
önnen eintreten bei 


F. Radeck, 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Rundholz vom 


Weichſelufer erhalten dauernde Arbeit Formulare. 

beim Maurermeiſter G. Soppart. A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 

AE dB B 2 Lb nen 1 e 0 
f „Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 

Ein ſolider, verheiratheter des Arbeitgebers; 
- . ©. Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 
Ausotener „ abe 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 


fofort für den „Rathskeller“ 
geſucht. ER 


e eee Er ee f ee 
Empfehle gut KAlittagstiſch M Virch, 
Paulinſtr 167. Ebendaj. billig Logis. 


find vorräthig in der Buchdruckerei von 
Erust Lambeck, 
Bäckerſtraße 39 


Aula der Bürgerschule. 
Mittwoch, 21. October, Abends 8 ¼ Uhr. 


Experimental-Vortrag 


(Darstellungen 


über bewusstes u. traumhaftes 


Seelen- 


leben, Suggestion, Willensbeeinflussung 
durch Einbildungs-Directive pp. 


mit neuesten Erläuterungen zu den sensationellen 
naturwissenschaftl. Experimenten) 


Albin Krause, 


Inhaber der herzogl. sächs. koburg. Verdienst- 
Medaille für Kunst und Wissenschaft; empfohlen 
von Hitzig, Landois, Preyer ete. 


Niumm Sitz 1'/, Mk. 


Näheres im Prospeet. 
. anderer Sitz 1 Mk., 


Stehplatz 75 Pf. in d. Buchhandlg d. Hrn. Schwartz. 


Schülerkarten (nur an 


der Abendkasse) 50 Pf, 


Besonders eingeladen ist die Damenwelt 


Gründlichen. Privatunterricht 


E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 18. 
Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


* 

Kanarienvögel 

E in großer Auswahl, 

f Hochfeine Sänger 
ſchon von 3 Mk. an. 
Ganz etwas Großartiges 
N von Schläger in den ver⸗ 
A ſchiedenſten Farben, hell und 
dunkelgelb und ſehr ſchöne gelbe mit 

grau mellirt. 

Weibchen ſchon für 1 Mk. 
giebt ab und garantirt für lebende 
Ankunft. 
J. Noack, Gr. 
p. Warlubien. 


2 Familienwohpnungen 


Schützenhaus. 


in allen Schulfüchern ertheilt gegen Heute Dienſtag u. folgende Tage 
mäßiges Honorar 


Große außerordentliche 
Speblalltäten - Vorstellungen. 


Muſik von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Frl. Rosa Sternau, 


Lieder- und Walzersängerin. 


Frl. Louise Bonne 
Bravour⸗Sängerin, Altiſtin. 


Brothers Manelli, 
Turner am zſach. Reck u. römiſch Ringen. 


Gebrüder Wagner, 
Gesangs- und Grotesque- Duettisten. 
Mstr. Goswin, 
Musikalischer. Neger Clown. 


Miss Atlanta, 
longleuse und Equilibristin. 


Sibsau Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Entree 60 Pf., nummer. Sitz 75 Pf. 
nur an der Kaſſe zu haben 


Filets à 50 Pf. WE 


find vom 1. April ab zu vermiethen. | jind vorher in den Cigarrenhandlungen 


A. Borchardt. Schillerſtraße. 


— un 
herrſchaftl. Wohnung 


der Herren Duszynski u. Henezynski 
zu haben. 


and verker⸗Verein. 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt, 22. Oetober, 8 Uhr Abends 


Schulſtr. 114, fjofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


2 Wohnungen 


zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu 
vermiethen. Winklers Hotel. 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 
8 hr. Sand, 
„Bromberger.Vorſtadt. Schulſtr. 138. 
Won von 3 Zimmer, Küche, 

Bodenkammer, Waſchküche verm. 

von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342, 
1 freund!. möbl. Balkonw. v. 2 Zim. 

a. Wunſch m. Burſchengelaß zu verm. 

Baukſtraße Nr. 2. 2 Treppen. 
Bromberg - Vorft., Parkftr. 4 
ift noch eine kleine Familienwohnung 
an ruhige Miether abzugeben. 
Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 


geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Paulinerbrüfraße 3005 

iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
befteh. aus 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung per ſofort zu 
verm. A. Schwartz. 

2 unmdbl. Zimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm 
Eis möbl Zimmer afast, zu 


vermiethen. Culmerſtr. 


Zimmer, mobl. od. unmöbl., auch 


bei Nicolai. 
2 Vortrag 


des Herrn Archivar's Tietzen: 


Das Schickſal eines Thorner 
aldhäuschen. 
Donnerſtag: Wurſteſſen. 


f Bäckerſtraße 48 

iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 

1. April 1892 die erſte Etage beſt. 

aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall 

zu vermiethen. I. Hintzer. 
arten u. freundl. geraum. Wohn. 
ſofort zu bezieh. A. Endemann. 


Familienwohnungen 
nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. 
Zwei à 90 Mk., eine & 70 Mk., find 
in meinem Hauſe (an der Bache gelegen) 
von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 
Bone ? Vorjtadt, Schullttape 

Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 
Eine ttelwohn., neu renovirt 

ſof. z. v. H. Rausch, Gerechteſtr. 8. 

ulm. ⸗Vorſt., Conduetſtr. 
ſind 2 Wohnungen v. 3 Zimmern 
nebſt Zubeh. billigſt v. ſofort zu verm. 
Näh. daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. 
Zimmer jofort zu verm. 


Nr 87/88. 
10 BE Belohnung. 
Entlaufen. 


zum Comptoir geeignet, find von Ein junger Hund (Fox Terrier) 


ſofort er. zu vermiethen. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn, 


chwarz und weiß gezeichnet. 
f 8 * f beim Portier 


Zu melden Artushe 


